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20⁰0 Torquato Taſſo .

Um einen Augenblick iſt ' s noch zu thun .

Wer ſpaͤt im Leben ſich verſtellen lernt ,

Der hat den Schein der Ehrlichkeit voraus ,

Es wird ſchon gehn , nur uͤbe dich mit ihnen .

Nach einer Pauſe .

Du triumphirſt zu fruͤh , dort kommt ſie her !

Die holde Fuͤrſtin kommt ! O welch Gefuͤhl !

Sie tritt herein , es loͤſ' t in meinem Buſen

Verdruß und Argwohn ſich in Schmerzen auf .

Vierter Auftritt .

Prinzeſſin . Taſſo . Gegen das Ende des

Auftritts die Uebrigen .

Prinzeſſin .

Du denkſt uns zu verlaſſen , oder bleibſt

Vielmehr in Belriguardo noch zuruͤck,

Und willſt dich dann von uns entfernen , Taſſo ?

Ich hoffe , nur auf eine kurze Zeit .

Du gehſt nach Rom ?
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Ein Schauſpiel .

Taſſo .

Ich richte meinen Weg

raus, Zuerſt dahin , und nehmen meine Freunde

ihnen . Mich guͤtig auf , wie ich es hoffen darf,

So leg' ich da mit Sorgfalt und Geduld

ſie her ! Vielleicht die letzte Hand an mein Gedicht .

Gefuͤhl! Ich finde viele Maͤnner dort verſammelt ,

Zuſen Die Meiſter aller Art ſich nennen duͤrfen .

Und ſpricht in jener erſten Stadt der Welt

Nicht jeder Platz , nicht jeder Stein zu uns ?

Wie viele tauſend ſtumme Lehrer winken

In ernſter Majeſtaͤt uns freundlich an !

Vollend ' ich da nicht mein Gedicht , ſo kann

Ich ' s nie vollenden . Leider , ach , ſchon fuͤhl' ich,

Mir wird zu keinem Unternehmen Gluͤck!
Ende des

Veraͤndern werd ' ich es , vollenden nie .

Ich fuͤhl ' , ich fuͤhl' es wohl , die große Kunſt ,

ſt Die jeden naͤhrt, die den geſunden Geiſt

Staͤrkt und erquickt , wird mich zu Grunde

richten ,

Vertreiben wird ſie mich . Ich eile fort !

Nach Napel will ich bald !

„ Taſſo ?



Torquato Taſſo .

Prinzeſſin .

Darfſt du es wagen ?

Noch iſt der ſtrenge Bann nicht aufgehoben ,
Der dich zugleich mit deinem Vater traf .

Taſſo .

Du warneſt recht , ich hab ' es ſchon bedacht .
Verkleidet geh ' ich hin , den armen Rock

Des Pilgers oder Schaͤfers zieh' ich an .

Ich ſchleiche durch die Stadt , wo die Bewe⸗

gung

Der Tauſende den Einen leicht verbirgt .

Ich eile nach dem Ufer , finde dort

Gleich einen Kahn mit willig guten Leuten ,

Mit Bauern , die zum Markte kamen , nun

Nach Hauſe kehren , Leute von Sorrent ;

Denn ich muß nach Sorrent hinuͤber eilen .

Dort wohnet meine Schweſter , die mit mir

Die Schmerzensfreude meiner Eltern war .

Im Schiffe bin ich ſtill , und trete dann

Auch ſchweigend an das Land , ich gehe ſacht

Den Pfad hinauf , und an dem Thore frag ' ich :



wagen ?

oben,

dacht .
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ten ,

nun

Ein Schauſpiel .

Wo wohnt Cornelia ? Zeigt mir es an !

Cornelia Serſale ? Freundlich deutet

Mir eine Spinnerin die Straße , ſie

Bezeichnet mir das Haus . So ſteig ' ich weiter .

Die Kinder laufen nebenher und ſchauen

Das wilde Haar , den duͤſtern Fremdling an .

So komm ' ich an die Schwelle . Offen ſteht

Die Thuͤre ſchon , ſo tret ' ich in das Haus —

Prinzeſſin .

Blick auf , o Taſſo , wenn es moͤglich iſt ,

Erkenne die Gefahr , in der du ſchwebſt !

Ich ſchone dich ; denn ſonſt wuͤrd' ich dir ſagen :

Iſt ' s edel ſo zu reden , wie du ſprichſt ?

Iſt ' s edel nur allein an ſich zu denken ,

Als kraͤnkteſt du der Freunde Herzen nicht ?

Iſt ' s dir verborgen wie mein Bruder denkt?

Wie beide Schweſtern dich zu ſchaͤtzen wiſſen ?

Haſt du es nicht empfunden und erkannt ?

Iſt alles denn in denig Augenblicken

Veraͤndert ? Taſſo ! Wenn du ſcheiden wiůllſt ,

So laß uns Schmerz und Sorge nicht zuruͤck.



Torquato Tafſo .

Taſſo wendet ſich weg.

Prinzeſſin .

Wie troͤſtlich iſt es einem Freunde , der

Auf eine kurze Zeit verreiſen will ,

Ein klein Geſchenk zu geben , ſei es nur

Ein neuer Mantel , oder eine Waffe !
Dir kann man nichts mehr geben , denn du

wirfſt

Unwillig alles weg , was du beſitzeſt .

Die Nilgermuſchel und den ſchwarzen Kittel ,

Den langen Stab erwaͤhlſt du dir , und gehſt

Freiwillig arm dahin , und nimmſt uns weg,
Was du mit uns allein genießen konnteſt .

Taſſo .

So willſt du mich nicht ganz und gar ver⸗

ſtoßen ?

O ſuͤßes Wort , o ſchoͤner , theurer Troſt ,

Vertritt mich ! Nimm in deinen Schutz mich

auf ! —

Laß mich in Belriguardo hier , verſetze

In

Un



denn du

dittel ,

gehſt

weg ,

ſt .

gar ver⸗

t ,
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Ein Schauſpiel .

Mich nach Conſandoli , wohin du willſt !

Es hat der Fuͤrſt ſo manches ſchoͤne Schloß ,

So manchen Garten , der das ganze Jahr

Gewartet wird , und ihr betretet kaum

Ihn Einen Tag , vielleicht nur Eine Stunde .

Ja waͤhlet den entferntſten aus , den ihr

In ganzen Jahren nicht beſuchen geht ,

Und der vielleicht jetzt ohne Sorge liegt ,

Dort ſchickt mich hin ! Dort laßt mich euer

ſeyn !

Wie will ich deine Baͤume pflegen ! Die Ci⸗

tronen

Im Herbſt mit Bretern und mit Ziegeln decken ,

und mit verbund ' nem Rohre wohl verwah⸗

ren !

Es ſollen ſchoͤne Blumen in den Beeten

Die breiten Wurzeln ſchlagen , rein und zier⸗

lich

Soll jeder Gang und jedes Fleckchen ſeyn .

Und laßt mir auch die Sorge des Pallaſtes !

Ich will zur rechten Zeit die Fenſter oͤffnen ,

Daß Feuchtigkeit nicht den Gemaͤhlden ſchade ,

. . . —



206 Torquato Taſſo .

Die ſchoͤn mit Stuckatur verzierten Waͤnde Und

Will ich mit einem leichten Wedel ſaͤubern, Wo

Es ſoll das Eſtrich blank und reinlich glaͤnzen, De

Es ſoll kein Stein , kein Ziegel ſich verruͤcken, Nei

Es ſoll kein Gras aus einer Ritze keimen ! S

Aue

Prinzeſſin . Ent
Ich finde keinen Rath in meinem Buſen ,

Und finde keinen Troſt fuͤr dich und — uns . Da

Mein Auge blickt umher , ob nicht ein Gott Da

Uns Huͤlfe reichen moͤchte ? Moͤchte mir Da

Ein heilſam Kraut entdecken , einen Trank , Mi

Der deinem Sinne Frieden braͤchte, Frieden

uns .

Das treuſte Wort , das von der Lippe fließt , Ga

Das ſchoͤnſte Heilungsmittel wirkt nicht mehr — Un!

Ich muß dich laſſen , und verlaſſen kann Du

Mein Herz dich nicht . Wi

We

Taſſo . Di

Ihr Goͤtter , iſt ſie ' s doch, Un

Die mit dir ſpricht und deiner ſich erbarmt ?
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Ein Schauſpiel .

Und konnteſt du das edle Herz verkennen ?

War ' s moͤglich, daß in ihrer Gegenwart

er Kleinmuth dich ergriff und dich bezwang ?

ein , nein , du biſt ' s! und nun ich bin es auch .
E=

fahte fort , und laß mich jeden Troſt

Aus deinem Munde hoͤren ! Deinen Rath

Entzieh ' mir nicht ! O ſprich : was ſoll ich

thun ?

Damit dein Bruder mir vergeben koͤnne,

Damit du ſelbſt mir gern vergeben moͤgeſt ,

Damit ihr wieder zu den Euren mich

Mit Freuden zaͤhlen moͤget. Sag ' mir an .

Prinzefſin .

Gar wenig iſt ' s, was wir von dir verlangen ;

Und dennoch ſcheint es allzu viel zu ſeyn .

Du ſollſt dich ſelbſt uns freundlich uͤberlaſſen .

Wir wollen nichts von dir , was du nicht biſt ,

Wenn du nur erſt dir mit dir ſelbſt gefaͤllſt.

Du machſt uns Freude , wenn du Freude haſt ,

Und du betruͤbſt uns nur , wenn du ſie fliehſt ;

Und wenn du uns auch ungeduldig machſt ,



208 Torquato Taſſo .

So iſt es nur , daß wir dir helfen moͤchten ,

Und , leider ! ſehn , das nicht zu helfen iſt ;

Wenn du nicht ſelbſt des Freundes Hand er⸗

greifſt ,

Die , ſehnlich ausgereckt , dich nicht erreicht .

Ta ſſo .

Du biſt es ſelbſt , wie du zum erſtenmal ,

Ein heil ' ger Engel , mir entgegen kamſt !

Verzeih ' dem truͤben Blick des Sterblichen ,

Wenn er auf Augenblicke dich verkannt .

Er kennt dich wieder ! Ganz eroͤffnet ſich

Die Seele , nur dich ewig zu verehren .

Es fuͤllt ſich ganz das Herz von Zaͤrtlich⸗

keit —

Sie iſt ' s, ſie ſteht vor mir . Welch ein Gefuͤhl !

Iſt es Verirrung , was mich nach dir zieht ?

Iſt ' s Raſerei ? Iſt ' s ein erhoͤhter Sinn ,

Der erſt die hoͤchſte, reinſte Wahrheit faßt ?

Ja , es iſt das Gefuͤhl , das mich allein

Auf dieſer Erde gluͤcklich machen kann ,

Das mich allein ſo elend werden ließ ,

Me

We

So

Mi
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Ick



Ein Schauſpiel . 209

chten,
iſt; Wenn ich ihm widerſtand und aus dem Herzen

——
Es bannen wollte . Dieſe Leidenſchaft

0 r⸗
Gedacht ' ich zu bekaͤmpfen; ſtritt und ſtritt

—8
Mit meinem tiefſten Seyn , zerſtoͤrte frech

eicht .
Mein eignes Selbſt , dem du ſo ganz gehoͤrſt .

aal, Prinzeſſin .

r12 Wenn ich dich , Taſſo , laͤnger hoͤren ſoll ,

chen, So maͤßige die Glut , die mich erſchreckt .
t .

ſich Taſſo .

Zaͤrtlich⸗ Beſchraͤnkt der Rand des Bechers einen

Wein ,

Gefühl !
Der ſchaͤumend wallt und brauſend uͤber⸗

zieht ?
ſchwillt ?

un ,
Mit jedem Wort ' erhoͤheſt du mein Gluͤck,

faßt ꝛ Mit jedem Worte glaͤnzt dein Auge heller .

in Ich fuͤhle mich im Innerſten veraͤndert ,

Ich fuͤhle mich von aller Noth entladen ,

Frei wie ein Gott , und alles dank ' ich dir !

Unſaͤgliche Gewalt , die mich beherſcht ,

14
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210 Torquato Tafſo .

Entfließet deinen Lippen ; ja , du machſt

Mich ganz dir eigen . Nichts gehoͤret mit

Von meinem ganzen Ich mir kuͤnftig an .

Es truͤbt mein Auge ſich in Gluͤck und Licht ,

Es ſchwankt mein Sinn . Mich haͤlt der Fuß

nicht mehr .

Unwiderſtehlich ziehſt du mich zu dir ,

Und unaufhaltſam dringt mein Herz dir zu .

Du haſt mich ganz auf ewig dir gewonnen ,

So nimm denn auch mein ganzes Weſen hin .

7

Er faͤllt ihr in die Arme und drückt ſie feſt an ſich.

Prinzeſſin

ihn von ſich ſtoßend und hinweg eilend .

Hinweg !

Leonore , 8

die ſich ſchon eine Weile im Grunde ſehen laſſen , herbei 0

eilend. 1

5 0
Was iſt geſchehen ? Taſſo ! Taſſo ! 6

Sie geht der Prinzeſſin nach.
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Taſſo !

Ein Schauſpiel .

Taſſo

imBegriff ihnen zu folgen .

O Gott !

Alphons ,

der ſich ſchon eine Zeitlang mit Antonio genaͤhert .

Er kommt von Sinnen , halt ihn feſt.

ab.

Fuͤnfter Auftritt .

Fa ftee „ ni

Antonio .

O ſtaͤnde jetzt , ſo wie du immer glaubſt

Daß du von Feinden rings umgeben biſt ,

Ein Feind bei dir , wie wuͤrd' er triumphirxen ?

Ungluͤcklicher , noch kaum erhol ' ich mich !

Wenn ganz was unerwartetes begegnet ,

Wenn unſer Blick was ungeheures ſieht ,
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